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EUROMOBIL EUROMOBIL 

Multimediale SprachtrainingsMultimediale Sprachtrainings-- und und 
Informationsprogramme zur Vorbereitung auf ein Informationsprogramme zur Vorbereitung auf ein 

AustauschstudiumAustauschstudium
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Zielgruppe:Zielgruppe:
AustauschstudentenAustauschstudenten
Ziel: Ziel: Vorbereitung auf ein Vorbereitung auf ein 
Studium im AuslandStudium im Ausland
Kursform:Kursform: Selbststudium, Selbststudium, 
KontaktunterrichtKontaktunterricht
Bedarfsanalyse:Bedarfsanalyse: Bestimmung Bestimmung 
der Inhalte und Fertigkeitender Inhalte und Fertigkeiten
Niveau DE Programm:Niveau DE Programm:
FortgeschritteneFortgeschrittene

Hybride multimediale ProgrammeHybride multimediale Programme
CD-ROMs mit Webanbindung

Entwickelt mit Unterstützung der Europäischen Kommission
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VoruntersuchungenVoruntersuchungen

Bedarfsanalyse Bedarfsanalyse (81 Antworten aus Berlin, Jena (81 Antworten aus Berlin, Jena 
und Dresden)und Dresden)
Fallstudie: Fallstudie: Biologiestudium in JyvBiologiestudium in Jyvääskylskylää und und 
BonnBonn
Deutschland:Deutschland: mmüündliche Fertigkeitenndliche Fertigkeiten
BezeichnungenBezeichnungen fallen nicht mit fallen nicht mit 
Kommunikationskonventionen zusammen:Kommunikationskonventionen zusammen:

z. B. Textsorte z. B. Textsorte „„studentisches Referatstudentisches Referat““: : 
Deutschland mDeutschland müündlich <  > Finnland schriftlich ndlich <  > Finnland schriftlich 

Das deutsche EUROMOBIL-Programm
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BedarfsanalyseBedarfsanalyse
Wozu hätten Sie sich vorab mehr Informationen gewünscht?

Mehr Informationen gewünscht 

77,30%

4,50%
36,40%

22,70%

9,10%

4,50%
Studieren
Orientierung und Tutoring
Wohnen
Versicherung
Bürokratie
Bankangelegenheiten
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BedarfsanalyseBedarfsanalyse

An welchen Veranstaltungen nehmen Sie teil? 
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Teilnahme an Studienveranstaltungen 

„Schreiben muss 
man nicht können.“
(finnische 
Austauschstudentin)



DaF-Tag Helsinki, 17. 3. 2007 6Sabine Ylönen, SOLKI, Universität Jyväskylä

Sensibilisierung für 
situationsspezifische 
Merkmale & 
Interaktions-
mechanismen
gesprochener Sprache

Vorbereitung auf
interkulturelle 
Kontakte

Lernziele & Inhalte

Das deutsche EUROMOBIL-Programm

Studiensituationen
Links zum Web
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StructureStructure: : AdvancedAdvanced levellevel

ModuleModule

•Sprachkurs: Aktivitäten

•Glossar

•Gut zu wissen

•Links zum Web

•Lies mich

InhaltInhalt
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www.euro-mobil.org

EUROMOBIL Website EUROMOBIL Website 

Informationen  
Forum  
Demo

Kostenloser Programm-Download:
http://www. http://www. jyu.fijyu.fi//euromobileuromobil

http://www.euro-mobil.org/
http://www.solki.jyu.fi/english/publications/euromobil
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SituationsSituations-- und und KulturspezifikKulturspezifik

StudienberatungStudienberatung
Charakterisierung einzelner Charakterisierung einzelner 
Studienveranstaltungen Studienveranstaltungen 
Typisch deutsch?Typisch deutsch?

SeminarSeminar
Studentisches ReferatStudentisches Referat
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Diskussion im WebDiskussion im Web--ForumForum

www.eurowww.euro--mobil.orgmobil.org > Forum> Forum

http://www.euro-mobil.org/
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3 M3 Müündliches ndliches KommunikationsKommunikations--
trainingtraining durch durch BlendedBlended LearningLearning

Beispiel : Studentisches ReferatBeispiel : Studentisches Referat

Kursorganisation: EUROMOBIL & eigenes Kursorganisation: EUROMOBIL & eigenes 
ReferatReferat
Vorbereitung: selbststVorbereitung: selbststäändige Arbeit mit Modul ndige Arbeit mit Modul 
„„SeminarSeminar““ & Evaluations& Evaluationsüübung im Forum der bung im Forum der 
WebsiteWebsite
Referat vor Gruppe & VideoaufnahmeReferat vor Gruppe & Videoaufnahme
Evaluation in drei SchrittenEvaluation in drei Schritten
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Referat vor der GruppeReferat vor der Gruppe
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Evaluation des ReferatsEvaluation des Referats

1)1) KoKo--LernerLerner--EvaluationEvaluation: Diskussion in der Gruppe: Diskussion in der Gruppe
2)2) Evaluation durch Tutorin: schriftliches Feedback Evaluation durch Tutorin: schriftliches Feedback 

aufgrund der Videoaufnahmenaufgrund der Videoaufnahmen
3)3) Selbstreflexion: Selbstreflexion: 

Videoaufnahme anschauen Videoaufnahme anschauen 
Schriftliche EigenevaluationSchriftliche Eigenevaluation
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KoKo--LernerLerner--EvaluatonEvaluaton
LobLob

Ruhe,  langsames Sprechtempo Ruhe,  langsames Sprechtempo 
Gut gegliedertGut gegliedert
Handout mit WortlisteHandout mit Wortliste
Einfacher Satzbau Einfacher Satzbau 

VerbesserungsvorschlVerbesserungsvorschläägege
Freier sprechenFreier sprechen
Mehr BeispieleMehr Beispiele
Welche Erwartungen an Gastland?Welche Erwartungen an Gastland?

LeichtLeicht
verstverstäändlichndlich
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Evaluation durch die TutorinEvaluation durch die Tutorin

Nach Kriterien des Fragenkatalogs (Konzentration Nach Kriterien des Fragenkatalogs (Konzentration 
auf kommunikative Aspekte):auf kommunikative Aspekte):

VerstVerstäändlichkeitndlichkeit
ZuhZuhöörerorientiertheitrerorientiertheit
Einsatz von HilfsmittelnEinsatz von Hilfsmitteln

Was war besonders positiv?Was war besonders positiv?
Was ist verbesserungswWas ist verbesserungswüürdig?rdig?
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SelbstreflexionSelbstreflexion
von Nettavon Netta

Auswertung des Referats: Auswertung des Referats: „„Was ich besser machen Was ich besser machen 
kköönntennte““

Aussprache Aussprache üüben ben 
breiteren Wortschatz verwendenbreiteren Wortschatz verwenden
PrPrääsentationstechniken trainierensentationstechniken trainieren

Reflexion mit Blick auf den AuslandsaufenthaltReflexion mit Blick auf den Auslandsaufenthalt
Einstellung auf die Gegebenheiten an der GastuniversitEinstellung auf die Gegebenheiten an der Gastuniversitäät t 
(Computer, Bibliotheken (Computer, Bibliotheken ……))
Kommunikative, fachliche und emotionale Vorbereitung auf Kommunikative, fachliche und emotionale Vorbereitung auf 
mmüündlichen Vortrag im Gastlandndlichen Vortrag im Gastland
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KursevaluationKursevaluation
WasWas hhäältstltst du von CALL? du von CALL? LiegtLiegt es es dirdir? ? BegrBegrüündende

deinedeine MeinungMeinung..

z. B.:
Es bietet Abwechslung und die Möglichkeit zu
eigenständigerem Lernen im eigenen Tempo.
Verbindung zum Internet ist eine gute Idee
(Forum), es ist schön die Texte der anderen lesen
zu können.
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KursevaluationKursevaluation

VorteileVorteile VerbesserungsvorschlVerbesserungsvorschläägege

Verstehenshilfen durch Tutoren, Verstehenshilfen durch Tutoren, 
Programmkompetenz Programmkompetenz 
ZusatzinformationenZusatzinformationen
Abwechslungsreich (VortrAbwechslungsreich (Vorträäge, ge, 
Meinungsaustausch)Meinungsaustausch)

Mehr gemeinsame Arbeit am Mehr gemeinsame Arbeit am 
Programm (bes. Programm (bes. SprechaufgSprechaufg.).)
Feedback zu Feedback zu ForumaufgabenForumaufgaben
Tonaufnahmen in Art eines Tonaufnahmen in Art eines 
Forums in Zukunft mForums in Zukunft mööglich?glich?

Welche Vorteile hatte die Kombination von 
EUROMOBIL-Programm und Kontaktunterricht? 
Hast du Verbesserungsvorschläge?
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4 Zusammenfassung4 Zusammenfassung

Kursumfang:  24 Std. Kontaktunterricht Kursumfang:  24 Std. Kontaktunterricht + 16 + 16 
StdStd. . SelbststudiumSelbststudium (40 Stunden)(40 Stunden)
DiskussionsDiskussions-- und Evaluationsaufgaben hybrider und Evaluationsaufgaben hybrider 
Programme > Herausforderung fProgramme > Herausforderung füür r BlendedBlended
LearningLearning
BlendedBlended LearningLearning: Lernerautonomie, Training : Lernerautonomie, Training 
produktiver Fertigkeiten & individuellem produktiver Fertigkeiten & individuellem 
FeedbackFeedback
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